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 Aufbruch	in	ein	neues	Zeitalter	der	Mobilität!	
	
Der	bereits	4.	Internationale	Fachkongress	„Vernetzte	Mobilität"	steht	unter	dem	Motto	„	Aufbruch	
in	ein	neues	Zeitalter	der	Mobilität“	und	findet	am	Donnerstag,	den	16.	Jänner	2020	im	Rahmen	der	
Vienna	Autoshow	in	Wien	statt	(von	9:30	-	14:00	Uhr)	–	dies	ist	die	größte	österreichische	Automobil-
Messe.	Qualitativ	hochwertige	Beiträge	von	renommierten	Fachexperten	sind	Programm.	
	
Mobilität	 ist	 weltweit	 zum	 Ausdruck	 von	 Freiheit,	 Unabhängigkeit,	 Wohlstand,	 Individualität	 und	
Selbstbestimmung	geworden,	doch	die	Phase	der	naiven	Mobilitätsbegeisterung	neigt	sich	dem	Ende	
zu.	 Unsere	 Welt	 von	 heute	 ist	 vor	 allem	 durch	 eine	 zunehmende	 Vielfalt	 an	 Mobilitätsformen	
gekennzeichnet.	 Das	macht	Waren	 und	Dienstleistungen	 rund	 um	Mobilität	 zu	 einem	der	 größten	
Wachstumsmärkte.	
	
Der	Großteil	der	Mobilitätsleistung	geht,	heute	wie	auch	in	den	nächsten	zwei	Jahrzehnten,	auf	das	
Auto	 zurück.	 Das	 Auto	 bleibt	 also	 auf	 absehbare	 Zeit	 das	 Verkehrsmittel	 Nummer	 eins.	 Doch	 der	
Konsum	 von	 Mobilität,	 wie	 wir	 ihn	 jahrzehntelang	 praktiziert	 haben,	 erlebt	 gegenwärtig	 eine	
historische	Zäsur.	Was	vor	uns	liegt,	ist	der	Beginn	eines	neuen,	multimobilen	Zeitalters.	Wir	stehen	
vor	ähnlichen	Umwälzungen	wie	nach	der	Erfindung	des	Autos	vor	125	Jahren.	Wenn	heute	von	der	
Zukunft	 der	 Mobilität	 die	 Rede	 ist,	 geht	 es	 nicht	 länger	 nur	 um	 Verkehrsmittelnutzung,	 neue	
Antriebsformen	und	Fahrzeug-Features.	
	
Wer	von	der	Zukunft	von	Mobilität	spricht,	ruft	damit	gleichzeitig	Begriffe	wie	Nachhaltigkeit,	neue	
Energieinfrastrukturen	und	postfossile	Mobilitätskonzepte	auf	den	Plan.	Und:	vernetzte	Städte,	Car-
to-Car-Kommunikation,	 intelligente	 Transportsysteme	 und	 -dienstleistungen,	 neue	 Mobilitäts-
Services.	Die	Welt	im	21.	Jahrhundert	ist	nicht	nur	durch	einen	weiter	wachsenden	Mobilitätsbedarf	
gekennzeichnet	sondern	vor	allem	durch	eine	zunehmende	Vielfalt	an	Mobilitätsformen.	Sharing	und	
Multimodalität	wird	der	neue	Mobilitätsmix	-	wenngleich	dem	Auto	weiterhin	eine	Schlüsselstellung	
zukommt,	ändert	sich	vielerorts	der	Mobilitätsmix	radikal.	
	

 Der	Fachkongress	
	
Zielsetzung	dieses	internationalen	Fachkongresses	ist	es	Unternehmern	und	Entscheidern	einerseits	
Erfahrungen	und	Know-how	zu	vermitteln,	andererseits	aber	auch	neue,	innovative	digitale	Lösungen	
vorzustellen	um	den	Teilnehmern	Orientierung	 in	den	 sich	verändernden	Rahmenbedingungen	der	
vernetzten	Mobilität	zu	geben.		
	
Der	 Fachkongress	 richtet	 sich	 an	 Unternehmer	 und	 Entscheider	 aus	 dem	 gesamten	 automobilen	
Umfeld	 (Automobilhandel,	 Reparaturbetriebe,	 Teilehandel,	 Versicherungen,	 Leasingunternehmen,	
Fuhrparkmanager,	 Mobilitätsdienstleister,	 Automobilimporteure	 sowie	 die	 Energiewirtschaft	 und	
Kommunen).		
	
Alle	Details	zum	4.	Internationalen	Fachkongress	finden	Sie	unter	www.vernetzte-mobilitaet.eu	.	
Informationen	zu	den	Top-Referenten	können	www.vernetzte-mobilitaet.eu/#speakers	entnommen	
werden.		
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 Die	Zukunft	der	Autohersteller	ist	düster!	

	
Prof.	Dr.	Stefan	Bratzel	wird	in	seiner	Keynote		
„Automobilindustrie	im	Kampf	der	Welten.	Thesen	zur	Transformation	der	Branche“		
spannende	Ausblicke	geben.	
	
Die	 Automobilindustrie	 gerät	 immer	mehr	 in	 den	 Strudel	 des	 automobilen	Umbruchs.	 Solange	 die	
Hersteller	Zuwächse	bei	den	Neuzulassungen	erzielen,	ist	oder	war	die	Welt	für	viele	von	ihnen	noch	
halbwegs	 im	 Lot.	 Doch	 jetzt	 brechen	 die	 Neuzulassungen	 weg.	 Beim	 einen	 noch	 moderat,	 beim	
anderen	stark.	Aber	nur	wer	gute	Gewinne	schreibt,	wird	die	hohen	 Investitionen,	die	auch	 in	den	
nächsten	Jahren	für	Zukunftstechnologien	wie	E-Mobilität,	autonomes	Fahren	oder	Mobilitätsdienste	
nötig	sind,	stemmen	können.	
	
In	Deutschland	 sank	die	Autoproduktion	 zwischen	April	 2019	und	 Juni	2019	um	13,4	Prozent	nach	
einem	Minus	von	10	Prozent	in	den	ersten	drei	Monaten	2019.	Bereits	2018	wurden	um	9,3	Prozent	
weniger	 Autos	 produziert.	 Eine	 schnelle	 Trendwende	wird	wegen	 des	 ungelösten	 Handelskonflikts	
und	dem	bevorstehenden	Brexit	nicht	zu	erwarten.	Fast	alle	Hersteller	mussten	im	vergangenen	Jahr	
mit	Rückgängen	bei	der	Gewinn-Marge	kämpfen.		
	
Die	 Automobilhersteller	 müssen	 dennoch	 die	 enormen	 Investitionen	 in	 neue	 Technologien	 und	
Geschäftsmodelle	wie	Elektromobilität,	Mobilitätsdienstleistungen	und	autonomes	Fahren	aufrecht	
erhalten,	um	zukunftsfähig	zu	bleiben.	Dabei	müssen	sie	sich	gegen	neue	Wettbewerber	bewähren,	
die	 im	 Bereich	 E-Mobilität	 und	 der	 Mobilitätsdienstleister	 zu	 Konkurrenten	 werden.	 Die	
Transformation	 der	 Automobilindustrie	 entwickelt	 sich	 zunehmend	 zu	 einem	 Kampf	 der	 Welten	
zwischen	den	etablierten	Autoherstellern,	neuen	Mobilitätsdienstleistern	und	großen	Digital	Playern.	
Das	Risiko,	durch	stärkeren	Wettbewerb,	sinkender	Nachfrage	und	hohen	Investitionen,	so	manchem	
selbst	großen	Autohersteller	in	die	Krise	stürzen	zu	können,	ist	jedenfalls	vorhanden.		
	
In	seinem	Vortrag	nimmt	Herr	Prof.	Bratzel	Stellung	zu	den	zentralen	Themen	der	Transformation	der	
Automobilindustrie,	die	in	den	nächsten	Jahren	kaum	wiederzuerkennen	sein	wird.	Elektromobilität,	
Digitalisierung,	 Autonomes	 Fahren	 und	 Mobilitätsdienstleistungen	 sind	 die	 Schlagwörter	 des	
Wandels.	 Diese	 Veränderung	 hat	 Einfluss	 auf	 die	 Wertschöpfung,	 auf	 Geschäftsmodelle	 und	
Strategien	 von	 Automobilherstellern,	 Zulieferunternehmen	 und	 den	 Service.	 Es	 kommt	 zudem	 zu	
einem	„Kampf	der	Welten“	zwischen	der	Automobilindustrie	und	den	Digital	oder	Big	Data	Playern.	
In	den	nächsten	zehn	bis	15	Jahren	wird	entschieden	werden,	wer	die	Schlüsselrolle	in	der	Mobilität	
der	Zukunft	einnehmen	wird.	
Prof.	Dr.	Stefan	Bratzel	
„Automobilindustrie	im	Kampf	der	Welten.	Thesen	zur	Transformation	der	Branche“	
	

Prof.	Dr.	Stefan	Bratzel	ist	Direktor	und	Gründer	des	unabhängigen	Center	
of	Automotive	Management	(CAM)	an	der	Fachhochschule	der	Wirtschaft	
in	 Bergisch	 Gladbach.	 Nach	 einem	 abgeschlossenen	 Studium	 der	
Politikwissen-schaften	 an	 der	 Freien	 Universität	 Berlin	 und	 der	
anschließenden	 Promotion,	 wurde	 Bratzel	 in	 und	 um	 die	
Automobilbranche	 aktiv.	 Hier	 durchlief	 der	 1967	 geborene	
Wissenschaftler	unter	anderem	Stationen	als	Produkt-manager	bei	smart,	
als	 Programm	Manager,	 Product	 Line	 Automotive	 bei	 Group3G	 oder	 als	
Leiter	 Business	 Development	 Automotive	 bei	 PTV.	 Als	 Dozent	 und	
Studiengangsleiter	 für	 Automotive	Management	 an	 der	 Fachhochschule	
der	Wirtschaft	 in	 Bergisch	Gladbach	 und	 als	Direktor	 des	 ortsansässigen	
Auto-Instituts	ist	Bratzel	seit	April	2004	tätig.	
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 „Connected	Services“	–	die	neue	Macht	im	After-Sales?	

	
Hansjörg	Mayr	wird	sich	in	seinem	Vortrag	der	heiß	diskutierten	Frage		
„Quo	Vadis	After-Sales?“		
widmen	und	dabei	wichtige	Zukunftsfragen	thematisieren.	
	
Die	 digitale	 Transformation	 wird	 das	 After-Sales-Geschäft	 der	 Automobilbranche	 nachhaltig	 und	
gravierend	 verändern.	 Zwei	 von	 drei	 befragten	 Topmanagern	 im	 After-Sales-Bereich	 sehen	 sich	
jedoch	ungenügend	gewappnet	für	die	digitale	Transformation	(Altersales-Studie	von	Berylls	–	Jänner	
2019).		
	
Bei	 einem	 Pkw	mit	 konventionellen	 Verbrennungsmotor	 werden	 heute	 durchschnittlich	 700	 -	 800	
Euro	Umsatz	pro	Jahr	im	After-Sales-Geschäft	generiert.	Bei	rein	elektrisch	betriebenen	Fahrzeugen	
reduziert	 sich	 dieser	 Betrag	 um	 ein	 Drittel.	 Für	 autonom	 fahrende	 und	 TCO-optimierte	
Elektrofahrzeuge,	 die	 Shared	 Mobility-Flotten	 dominieren	 werden,	wird	 der	 jährliche	 After-Sales-
Erlös	im	Durchschnitt	nur	noch	25	–	30%	gegenüber	konventionellen	Fahrzeugen	betragen.	So	üben	
die	 neuen	 Technologien	 sowie	 der	 erhöhte	 Margendruck	 durch	 zunehmendes	 Flottengeschäft	
enormen	Druck	auf	die	Kosten-	und	folglich	die	Prozesseffizienz	des	After-Sales	aus.		
	
Das	 Spektrum	 der	 Leistungen,	 die	 dem	 „Connected	 Customer“	 via	 App	 auf	 sein	 Smartphone	 oder	
direkt	 ins	 vernetzte	 Auto	 vermittelt	werden	 können	 ist	 heute	 schon	 vielfältig	 und	wird	 in	 Zukunft	
kontinuierlich	 erweitert	 werden:	 Information	 des	 Kunden	 über	 anstehende	 Wartungsarbeiten,	
Online-Terminvereinbarung	 und	Online-	Nachverfolgung	 der	 Arbeiten	 in	 der	Werkstatt	 sowie	Hol-,	
Bring-,	 Reinigungs-	und	 Express-Service.	 In	 einem	 vernetzten	 Fahrzeug	 übermittelt	 das	On-	 Board-
Diagnose-System	 nicht	 nur	 Fahrzeugdaten	 an	 den	 Automobilhersteller,	 sondern	 es	 lässt	 über	 das	
fahrzeugeigene	Infotainmentsystem	auch	den	Kunden	wissen,	wann	zum	Beispiel	der	nächste	Service	
ansteht	oder	ein	Verschleißteil	ausgetauscht	werden	sollte.	 	Onboard-Diagnose-Daten	müssen	zum	
Leidwesen	 der	 Markenwerkstätten	 in	 Zukunft	 sicher	 aber	 auch	 Dritten,	 zum	 Beispiel	 freien	
Werkstattportalen,	zugänglich	gemacht	werden,	um	einen	freien	Markt	sicherzustellen.	
	
Wichtigster	 Umsatztreiber	 im	 After-Sales-Geschäft	 bleibt	 in	 den	 kommenden	 Jahren	 der	 weiter	
wachsende	 Fahrzeugbestand.	 Gleichzeitig	 bietet	 die	 digitale	 Vernetzung	 von	 Fahrzeug	 und	 Kunde	
Chancen	 für	 das	 After-Sales-Geschäft.	Wer	 sich	 im	Wettbewerb	 der	 Zukunft	 behaupten	will,	muss	
daher	 jetzt	handeln.	Denn	Elektromobilität	und	autonomes	Fahren	werden	die	After-Sales-Umsätze	
schrumpfen	lassen.		
	
Hansjörg	Mayr	
	
„Quo	Vadis	After-Sales?“	
	

Hansjörg	Mayr	ist	seit	2015	im	Vorstand	der	Wolfgang	Denzel	
Auto	AG	und	als	Chief	Digital	Officer	(CDO)	für	Digitalisierung,	
Innovation	 und	 Wachstum	 verantwortlich.	Nach	 der	
Handelsschule	 sammelte	 er	 12	 Jahre	 Retailerfahrung	 im	
Raiffeisen	Warensektor	als	Spartenleiter,	war	7	Jahre	Hyundai	
Gebietsleiter,	 4	 Jahre	 Land	 Rover	 Vertriebsleiter/General	
Manager	 und	 4	 Jahre	 Alfa	 Romeo	 Vertriebsleiter/Business	
Unit	 Manager.	 Nach	 12	 erfolgreichen	 Jahren	 als	
Geschäftsführer	 von	 Hyundai	 Österreich	 Geschäftsführer	
wurde	 er	 in	 den	 Vorstand	 der	 Wolfgang	 Denzel	 Auto	 AG	
berufen.			
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 Neue	Mobilität	stellt	Versicherer	vor	Herausforderungen	-	technologischem	
Wandel	und	verändertem	Kundenverhalten	mit	wirklich	innovativen	
Produkten	und	neuen	Kompetenzen	begegnen.	

	
Mag.	Andreas	Kößl	stellt	sich	in	seinem	Referat		
„Geänderte	Kundenerwartungen	erfordern	neue	Formen	von	Mobilität	&	neue	
Versicherungslösungen“		
der	Herausforderung,	wie	Versicherungen	 dem	 technologischen	Wandel	 und	 veränderten	 Kunden-
verhalten	mit	wirklich	innovativen	Produkten	und	neuen	Kompetenzen	begegnen	können.		
	
Die	 automobile	 Welt	 verändert	 sich	 in	 vielen	 Dimensionen,	 so	 auch	 bezüglich	 Finanz-	 und	
Versicherungsdienstleistungen.	 Neue	 Kundenbedürfnisse	 mit	 massivem	 Einfluss	 auf	 bestehende	
Geschäftsmodelle	 entstehen.	 Wertschöpfungsstufen	 werden	 neu	 definiert	 und	 arbeitsteilig	
optimiert,	 neue	 Wettbewerber	 betreten	 den	 Markt.	 Vernetzte	 Fahrzeuge	 eröffnen	 ein	 komplett	
neues	 Marktumfeld	 und	 	 Carsharing-Nutzer	 beispielsweise	 zeugen	 von	 einem	 sich	 nachhaltig	
verändernden	Mobilitätsverhalten.	Aus	all	diesen	sich	ändernden	Rahmenbedingungen	ergeben	sich	
zusätzliche	Herausforderungen:	Das	eigene	Auto	 ist	kein	 selbstverständliches	Ziel	mehr	von	 jungen	
Leuten	 zum	 Beispiel	 in	 Ballungszentren.	 Aus	 dem	Wunsch	 nach	 dem	 ersten	 eigenen	 Auto	 ist	 der	
Wunsch	nach	möglichst	flexibler	und	individueller	Mobilität	geworden.		
	
Dies	 beeinflusst	 auch	 die	 Versicherung:	 Wie	 kann	 man	 Mobilität	 effizient	 und	 kostengünstig	
versichern,	 wenn	 man	 es	 z.B.	 auf	 Carsharing-Plattformen	 anderen	 Nutzern	 zur	 Verfügung	 stellt?	
Welchen	 Einfluss	 auf	 das	 versicherungstechnische	 Risiko	 haben	 neue	 Technologien	 wie	 der	
Elektroantrieb?	Wer	 trägt	 die	 Haftung	 für	 (teil)autonom	 fahrende	 Fahrzeuge?	 Und	 welche	 neuen	
Geschäftsmodelle	ergeben	sich	aus	all	diesen	Themen	für	die	Versicherungsbranche?	Um	auf	diese	
neuen	Herausforderungen	nicht	nur	zu	 reagieren,	 sondern	Veränderungen	aktiv	mitzugestalten	gilt	
es	 zukunftsträchtige	 Geschäftsmodelle	 zu	 etablieren.	 In	 Summe	 wird	 die	 Digitalisierung	 der	 Kfz-
Versicherung	die	bisher	üblichen	Tarifierungsmerkmale	in	Frage	stellen	und	das	Thema	Versicherung	
deutlich	-	vielleicht	sogar	radikal	-	vereinfachen.		
	
Spezielle	Kundensegmente,	wie	besonders	junge	und	unerfahrene	Autofahrer	sind	dabei	nur	ein	Teil	
der	 Herausforderung.	 Aufgabe	 der	 Versicherungsunternehmen	 ist	 es,	 Lösungen	 zu	 finden,	 um	 die	
Kunden	unbürokratisch	abzusichern	und	gleichzeitig	die	Kosten	zu	reduzieren.	Und	Carsharing	ist	erst	
der	 Anfang	 -	 so	 machen	 bereits	 Hersteller	 mit	 ersten	 Apps	 vor,	 wie	 Mobilität	 über	 verschiedene	
Verkehrsträger	 wie	 Bahn,	 Auto	 oder	 Flugzeug	 aussehen	 kann.	 	 Inzwischen	 stellt	 sich	 die	 Frage,	
inwiefern	 Kunden	 in	 Zukunft	 überhaupt	 noch	 selbst	 fahren.	 Fahrassistenten	 fürs	 Bremsen,	
Spurhalten	oder	Einparken	sind	schon	heute	 im	Einsatz.	 In	nicht	allzu	 ferner	Zukunft	wird	man	auf	
manchen	Autobahnteilstrecken	bereits	die	Hände	vom	Lenkrad	nehmen	können	weil	das	Fahrzeug	
diese	 selbst	 bewältigen	 kann.	 Die	 hierfür	 verantwortlichen	 Fahrerassistenzsysteme	 machen	 das	
Fahrzeug	sicherer	und	helfen	Unfälle	zu	 reduzieren.	Was	heißt	dies	 für	die	Versicherer?	Zwar	sinkt	
die	 Schadenhäufigkeit,	 die	 durchschnittliche	Höhe	 des	 Schadens	 jedoch	 erhöht	 sich	 beispielsweise	
durch	 teure	 Sensoren.	 Dies	 gilt	 es	 in	 entsprechend	 individualisierte	 Versicherungstechnik	 zu	
übersetzen.	
	
Fazit:	 Durch	 den	 technologischen	 Wandel	 der	 Automobilindustrie	 und	 das	 veränderte	
Kundenverhalten	müssen	Versicherer	bereit	und	 in	der	Lage	sein,	wirklich	 innovative	Produkte	und	
neue	Kompetenzen	zu	entwickeln.	Das	Auto	wird	zweifelsohne	auch	noch	in	absehbarer	Zukunft	das	
Bedürfnis	nach	 individueller	Mobilität	befriedigen.	Die	Wertschöpfungsmodelle	der	Automobil-	und	
Versicherungsindustrie	werden	sich	hingegen	fundamental	ändern.	
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Mag.	Andreas	Kößl	
	
„Geänderte	Kundenerwartungen	erfordern	neue	Formen	von	Mobilität	&	neue	
Versicherungslösungen“	
	

Andreas	Kößl	 ist	 seit	 2016	Vorstand	 für	 Sachversicherung	 in	
der	 UNIQA	 International	 AG	 sowie	 der	 UNIQA	 Österreich	
Versicherungen	AG.	 Im	Rahmen	 seines	Magisteriums	an	der	
Wirtschaftsuniversität	 Wien	 wählte	 er	 die	 Schwerpunkte	
Versicherungs-	 und	 Personalwirtschaft.	 	 Der	 Berufseinstieg	
erfolgte	noch	in	der	Bundesländer	Versicherung	AG,		ab	2000	
verantwortete	 er	 in	 der	 neuen	 UNIQA	 unterschiedliche	
Geschäftsbereiche	–	vom	Leiter	der	KFZ-Division	bis	zum	CEO	
der	UNIQA	Slowakei.	Als	Leiter	der	KFZ-Division	war	Herr	Kößl	
einer	 der	 Hauptinitiatoren	 der	 bereits	 2007	 eingeführten	
UNIQA-SafeLine	 -	 einem	persönlichen	Notfallassistenten	mit	
eCall-Funktion.	
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 Digitale	Transformation	–	Mobilitätsanbieter	für	Flotten	

	
Thomas	Tietje	setzt	sich	in	seinem	Vortrag	mit		
„Future	Mobility	and	Connected	Fleets“		
auseinander	und	zeigt	interessante	Lösungsansätze	auf.	
	
Moderne	Fahrzeuge	erheben	und	speichern	Informationen.	Fuhrparkmanager	nutzen	die	Daten,	um	
das	 Flottenmanagement	 zu	 optimieren.	 Denn	 moderne	 Fahrzeuge	 sind	 ständig	 auf	 Sendung.	
Permanent	 erheben	 und	 speichern	 sie	 Informationen:	 Ort,	 Fahrzustand,	 technische	 Ist-Werte	 und	
noch	einiges	mehr.	Was	erhoben	wird,	 variiert	 von	Hersteller	 zu	Hersteller	 im	Detail.	Aber	klar	 ist:	
Wer	 sich	 diese	 Daten	 zunutze	 machen	 kann,	 der	 setzt	 Fahrzeuge	 effizienter	 ein	 und	 erkennt	
Probleme	früher.	
	
Aktuelle	Softwaresysteme	 für	das	Flottenmanagement	beziehen	 ihre	Daten	einerseits	über	die	On-
Board-Diagnose	oder	greifen	direkt	auf	das	CAN-Bus-System	des	Wagens	zu.	Oft	werden	außerdem	
noch	eigene	Module	verbaut,	die	zusätzliche	Informationen	erheben	und	als	Display	auch	gleichzeitig	
den	 Fahrer	mit	 Informationen	 versorgen	 können.	 Einsätze	 lassen	 sich	 so	 besser	 vorausplanen,	 die	
passenden	 Fahrzeuge	 mit	 der	 richtigen	 Besatzung	 zum	 Bestimmungsort	 dirigieren.	 Fahrtenbücher	
und	 Kilometerabrechnungen	 können	 automatisch	 erstellt	 werden,	 Wartungen	 und	 Reparaturen	
kündigen	sich	früher	an	und	können	mit	in	den	Plan	genommen	werden,	um	die	Verfügbarkeit	hoch	
zu	halten.	
	
Noch	größer	werden	die	Möglichkeiten	im	Bereich	der	längerfristigen	Planung:	Sind	die	Fahrzeuge	im	
Fuhrpark	im	Hinblick	auf	 ihre	Einsätze	überhaupt	noch	die	richtigen?	Genügen	sie	 in	den	Bereichen	
Motorisierung	oder	Ladekapazität	noch	den	Anforderungen?	
Dabei	gilt:	Je	größer	die	Datenbasis,	auf	die	sich	zurückgreifen	lässt,	desto	schärfer	wird	der	Blick.	
	
Thomas	Tietje	
	
„Future	Mobility	and	Connected	Fleets“	
	

Thomas	 Tietje	 ist	 Dipl.	 Betriebswirt	 mit	 über	 25	 Jahren	
Erfahrung	 im	 automotiven	 Umfeld.	 Er	 war	 in	
verantwortlichen	 Leitungsfunktionen	 in	 verschiedene	
Automotive	 Firmen,	 u.a.	 ZF	 (Hersteller)	 ,	 BOSCH	
Vertragsgroßhändler	 (Großhandel)	 und	 A.T.U	 (Werkstatt).	
Seit	8	Jahren	ist	er	bei	A.T.U	in	verschiedenen	Bereichen	tätig	
und	 verantwortet	 dort	 seit	 4	 Jahren	 den	 B2B	 Bereich	 für	
Geschäftskunden.	
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 Connected	Fleet	–	strategischer	Ansatz	notwendig!	

	
Paul	Janacek	und	Alexander	Wagner	zeigen	in	ihrem	Beitrag		
„Connected	Fleet	–	Fuhrpark-Cockpit	bei	der	Österreichischen	Post	AG“		
die	Ausgangssituation	im	größten	österreichischen	Fuhrpark	sowie	einen	der	strategischen	
Lösungsansätze	auf.	
	
Der	 Fuhrpark	 jedes	 Unternehmens	 ist	 ein	 wesentlicher	 Kostenfaktor	 und	 daher	 von	 hoher	
wirtschaftlicher	Bedeutung.	Die	Fahrzeugvernetzung	und	die	Elektromobilität	werden	 langsam	aber	
kontinuierlich	 feste	 Bausteine	 in	 der	 Mobilität.	 Diese	 Entwicklungen	 sind	 Treiber	 dass	 sich	 neue	
digitale	Services	im	automobilen	Umfeld	etablieren.		
	
Einige	Unternehmen	beginnen	die	Mobilität	mit	einem	ganzheitlichen	Ansatz	bereits	neu	zu	denken	
und	zukunftsorientierte	Strategien	zu	definieren.	Alle	Fuhrparkverantwortlichen	und	–betreiber	sind	
gezwungen	sich	verstärkt	mit	der	Hebung	des	ökologischen	und	des	ökonomischen	Chancenpotential	
ihrer	Fahrzeugflotte	zu	beschäftigen.		
	
Mit	 neuen	 innovativen,	 digitalen	 Mobilitätsservices	 haben	 Betriebe	 die	 Möglichkeit	 sich	 ein	
strategisches	 Fuhrpark-Planungstool	 für	 eine	 kurz-	 und	 mittelfristige	 Ausrichtung	 des	 Fuhrparks	
aufzubauen	 um	 Mehrwert	 zu	 lukrieren.	 Wesentlich	 dabei	 ist	 sich	 unter	 Einbindung	 der		
Fahrzeugvernetzung	 einen	 ausgezeichneten	 Blick	 auf	 vorhandene	 Chancen	 in	 ökonomischer	 sowie	
ökologischer	Sicht	zu	eröffnen.		
	
Es	 werden	 sich	 neue	 Services	 im	 automobilen	 Umfeld	 etablieren	 und	 echten	 Mehrwert	 für	 die	
Unternehmen	 lukrieren.	 Denn	 auch	 unbekannte,	 branchenfremde	 Akteure	 werden	 innovative	
Produkte	mit	attraktiven	Dienstleistungen	verschmelzen	und	mit	neuen	Geschäftsmodellen	 latente	
Kundenbedürfnisse	adressieren.	Eines	ist	sicher:	die	Mobilität	in	seiner	Gesamtheit	wird	zum	neuen	
Wachstumsmarkt.		
	
Paul	Janacek	/	Mag.	Alexander	Wagner	
	
„Connected	Fleet	–	Fuhrpark-Cockpit	bei	der	Österreichischen	Post	AG“	

	
Paul	 Janacek	 absolvierte	 Ausbildungen	 an	 WU	 Wien	 bzw.	
Rotterdam	 School	 of	 Management.	 Sein	 Berufseinstieg	 erfolgte		
1998	bei	max.mobil	-	bis	2011	war	er	im	Finanzbereich	bei	T-Mobile	
Austria.	Von	2012	bis	2015	war	er	in	der	DTAG	in	Bonn	im	Bereich	
Finanzen	 beschäftigt,	 ehe	 er	 im	 November	 2015	 zur	
österreichischen	Post	Ag	in	den	Bereich	Fuhrpark	wechselte.	Als	
Leiter	 Finanzen	 des	 Konzern-Fuhrparks	 war	 er	 eingebettet	 in	 die	
Einkaufsorganisation	des	Unternehmens.	Neben	seinen	operativen	
Tätigkeiten	 wie	 der	 Finanzplanung	 des	 Fuhrparks	 zählte	 auch	 das	
Beschaffungs-Controlling	zu	seinen	Verantwortlichkeiten.	Seit	März	
2019	ist	er	Leiter	des	Konzern	Fuhrparks.	

	
Mag.	 Alexander	 Wagner	 ist	 Internetmarketingspezialist	 und	
kreativer	Geist	für	Onlineprojekte.	Mit	über	12	Jahren	Erfahrung	im	
Onlinebereich	 begann	 er	 vor	 6	 Jahren	 im	 Rahmen	 der	 Carpanion	
GmbH	 Lösungen	 für	 das	 vernetzte	 Fahrzeug	 der	 Zukunft	 zu	
entwickeln.	 Vom	 elektronischen	 Fahrtenbuch	 über	
Reservierungstools	 für	 Firmenfuhrparks	 entwickelt	 er	 immer	 neue	
und	marktrelevante	Businesslösungen.	
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 Mobilität	im	Zeichen	des	Klimawandels	

	
Priv.	Doz.	Mag.	Dr.	Christoph	Matulla	beleuchtet	in	seinem	Vortrag			
„Klimavergangenheit,	künftig	mögliche	Entwicklungen	und	Bemerkungen	zur	Mobilität“		
die	Folgen	aber	auch	neue	Ansätze	für	die	Mobilität.	
	
Die	Folgen	des	Klimawandels	in	Umwelt	und	Gesellschaft	werden	zunehmend	spürbar.	Das	Klima	
ändert	sich	bereits	und	wird	sich	auch	in	Zukunft	weiter	wandeln.		
Der	Klimawandel	manifestiert	sich	dabei	sowohl	in	langfristigen	Klimaänderungen,	wie	langsam	
steigenden	Durchschnittstemperaturen,	als	auch	in	einer	veränderten	Klimavariabilität,	also	
stärkeren	Klimaschwankungen	und	häufigeren	Extremwetter-Ereignissen	wie	Stürmen,	Dürren	oder	
Hitzesommern.	Die	Klimafolgen	sind	also	vielfältig	und	haben	Einfluss	auf	unser	tägliches	Leben.		
Vermehrt	auftretende	Wetteranomalien	und	Extremwetterereignisse	werden	heute	von	der	
überwiegenden	Zahl	der	WissenschaftlerInnen	auf	den	Klimawandel	zurückgeführt.	Treibende	Kraft	
sind	die	vom	Menschen	verursachten	Emissionen	von	Treibhausgasen,	da	sie	den	Energiehaushalt	
der	Atmosphäre	durch	die	Absorption	von	Infrarot-Strahlung	beeinflussen.	
Die	wesentlichen	Verursacher	sind	die	Sektoren	Industrie,	Verkehr,	Energieaufbringung,	Raumwärme	
sowie	Landwirtschaft	–	Diese	sind	für	rund	95%	der	österreichischen	Treibhausgas-Emissionen	
verantwortlich.	Der	Verkehr	ist	einer	der	größten	Problembereiche	beim	Klimaschutz.	In	keinem	
anderen	Sektor	sind	die	klimaschädlichen	CO2-Emissionen	seit	dem	Jahr	1990	so	stark	gestiegen	wie	
im	Verkehr.	
Um	die	durchschnittliche	globale	Erwärmung	auf	2°C	zu	beschränken	–	und	damit	weitreichende	
irreversible	Auswirkungen	des	Klimawandels	zu	verhindern	–	ist	eine	drastische	Reduktion	der	
Treibhausgas-Emissionen	notwendig.	
	
Priv.	Doz.	Mag.	Dr.	Christoph	Matulla	
	
„Klimavergangenheit,	künftig	mögliche	Entwicklungen	und	Bemerkungen	zur	Mobilität“ 
	

Christoph	Matulla	studierte	theoretische	Physik,	dissertierte	
auf	dem	Gebiet	der	Klimaforschung,	habilitierte	sich	in	
Klimatologie	und	Klimasystemmodellierung.	Der	Klimafolgen-
Forscher	leitet	gegenwärtig	das	Klima-Impact	Team	an	der	
Zentralanstalt	für	Meteorologie	und	Geodynamik	(ZAMG).	
Bevor	er	2007	an	die	ZAMG	gerufen	wurde,	arbeitete	er	von	
2005	bis	2007	bei	„Environment	Canada	/	Headquarters	
Toronto“	in	der	„Climate	Research	Branch“	sowie	davor	von	
2002	bis	2004	am	„Helmholtz-Zentrum	Geesthacht“	bei	
Professor	Hans	von	Storch,	der	auch	Mentor	seiner	
Habilitation	ist,	am	Institut	für	Küstenforschung	im	Feld		

Paläoklima	und	Klimawandel.	Matulla	unterrichtet	seit	vielen	Jahren	an	der	Universität	Wien	
Klimamodellierung,	an	der	Universität	für	Bodenkultur	historisches,	zukünftiges	Klima	und	
Systemanalyse,	an	der	Universität	Salzburg	Physik	komplexer	Systeme	und	an	der	Karl-Franzens	
Universität	Graz	physiogeographische	Modellierung.	Er	ist	Buchautor,	Autor	von	rund	30	peer-
reviewten	Publikationen	und	zahlreichen	Beiträgen	in	wissenschaftlichen	Periodika	sowie	von	
populärwissenschaftlichen	Aufsätzen	und	Mit-Herausgeber	von	„Klimawandel	in	Österreich“.	Seine	
Forschungsschwerpunkte	liegen	im	Feld	der	Klimamodellierung,	Impact,	Transformation	und	Risiko.		
Dr.	Matulla	hat	im	letzten	Jahrzehnt	signifikante	Beiträge	auf	international	konkurrenzfähigem	
Niveau	für	die	Bestimmung	bzw.	Abschätzung	des	regionalen	Klimawandels	in	der	jüngeren	
Vergangenheit	und	in	der	näheren	Zukunft	geliefert.	Er	ist	international	bekannt	und	geschätzt.	
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 Eine	Start-up	Geschichte	aus	dem	Bilderbuch	mit	Happy-End,	aber	die	
Fortsetzung	bleibt	spannend.	

	
Dr.	Matthias	Kreimeier	skiziert	mit	seinem	Beitrag		
„Lösungsansätze	für	die	Herausforderungen	der	städtischen	und	stadtnahen	Mobilität“		
realitätsnahe	Möglichkeiten	für	den	Mobilitätswandel.	
	
Prof.	Dr.	 Schuh	will	 als	Visionär	eine	Revolution	 in	den	 Innenstädten	anzetteln.	Das	 zukunftsfähige	
Verkehrskonzept	 für	 die	 Mobilität	 von	 morgen	 ist	 durchdacht	 und	 die	 Umsetzung	 wird	
vorangetrieben.	 Als	 Mitbegründer	 des	 Elektro-Fahrzeugherstellers	 StreetScooter	 und	
Geschäftsführer	des	Elektro-Fahrzeugherstellers	e.Go	Mobile	versucht	Prof.	Schuh	einen	Entwurf	der	
emissionsfreien	Mobilität	zu	realisieren,	der	sich	deutlich	von	den	Ansätzen	der	Automobilindustrie	
unterscheidet.	Der	Elektroauto-Pionier	Günther	Schuh	hat	die	Automobilindustrie	mit	dem	Elektro-
Transporter	StreetScooter	bereits	revolutioniert,	nun	folgt	das	Stadtauto	e.GO	Life	und	der	autonom	
fahrende	Kleinbus	e.GO	Mover.		
Nach	 dem	 erfolgreichen	 Verkauf	 der	 StreetScooter	 GmbH	 in	 2015	 mit	 ihrem	 auf	 den	 Kunden	
angepassten	Elektrotransporter	an	die	Deutsche	Post	DHL,	 sammelt	das	Team	um	Professor	Schuh	
weiter	wertvolle	Erkenntnisse	beim	Bau	eines	Elektro	PKWs.	Mit	der	Neugründung	der	e.GO	Mobile	
AG	wurde	der	nächste	Clou	aus	Aachen	gestartet.	Der	neue	e.GO	Life,	ein	smartes	Elektroauto,	klein,	
leicht	und	günstig	startete	bereits	im	Mai	2019	in	die	Serienproduktion.		
	
Der	 Verkehr	 in	 der	 Innenstadt	muss	 radikal	 geändert	werden,	 ist	 Prof.	 Schuh	 überzeugt,	 denn	wir	
müssen	den	Verkehrsinfarkt	 in	den	Städten	reduzieren,	müssen	eine	Stadt	emissions-	und	staubfrei	
machen.	Diesel	und	Benziner	bleiben	draußen,	dafür	fährt	man	elektrisch	oder	einen	Plug-in-hybrid,	
wenn	die	Strecke	über	die	Stadtgrenze	hinausgeht.	Der	Verkehr	muss	gebündelt	werden,	an	Park	&	
Ride	Stationen	entsteht	ein	Shuttleservice	und	Fahrgäste	werden	an	das	Ziel	gefahren.	Das	wäre	für	
die	 Menschen	 viel	 angenehmer,	 würde	 den	 Verkehrsinfarkt	 mindern	 und	 es	 wäre	 vor	 allem	
emissionsfrei.		
	
Nachdem	Prof.	Schuh	die	Mobilität	wieder	angenehm	machen,	bisherige	Angebote	besser	auslasten	
und	Städte	von	Verkehrsmassen	befreien	will,	steht	auch	schon	der	autonom	fahrende	Kleinbus	e.GO	
Mover	 in	 den	 Startlöchern,	 der	 die	 Autonomie-Stufe	 4	 erreicht.	 Der	 universell	 ausbau-	 und	
einsetzbare	Kleinbus	kann	sowohl	für	den	Personennahverkehr	als	auch	für	private	und	gewerbliche	
Transportaufgaben	ausgerüstet	werden.	Der	e.GO	Mover	bietet	als	vollelektrischer	Kleinbus	bequem	
Platz	 für	 15	 Personen.	 Der	 e.GO	 Mover	 fährt	 lokal	 emissionsfrei,	 bietet	 verschiedene	
Konnektivitätsservices	und	die	Möglichkeit	hochautomatisiert	zu	 fahren.	So	macht	der	e.GO	Mover	
den	Verkehr	fit	für	die	Zukunft.	Im	April	2020	startet	die	Produktion	im	e.GO-Werk	3	in	Aachen.		Der	
e.GO	Mover	 soll	 als	 Trendsetter	 „Elektrisch,	 vernetzt	 und	 autonom“	 dazu	 beitragen,	 die	 enormen	
Herausforderungen	des	Stadtverkehrs	zu	lösen.		
	
Dr.	Matthias	Kreimeier	
	
„Lösungsansätze	für	die	Herausforderungen	der	städtischen	und	stadtnahen	Mobilität“	
	

Nach	dem	Studium	des	Maschinenbaus	startete	Dr.	Kreimeier	
2011	am	Fraunhofer	Institut	für	Produktionstechnologie	(IPT)	
im	Bereich	 Technologiemanagement.	 2015	übernahm	er	die	
Leitung	 Einkauf	 bei	 der	 e.GO	 Mobile	 AG	 ehe	 er	 2016	
Gesamtfahrzeugverantwortlicher	 des	 e.GO	 Life	 wurde.	 Seit	
2017	ist	er	Vice	President	Sales	e.GO	Mover	in	der	e.GO	Mobile	AG.		
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 Egal,	ob	Smartphone,	Roboter,	Smarte	Fabrik	oder	selbstfahrendes	Auto	–	
ohne	die	entsprechende	Funktechnik	zur	Datenübertragung	ist	die	moderne	
Welt	nicht	vorstellbar.	

	
Mag.	Maria	Zesch	befasst	sich	in	ihrem	Beitrag		
„Internet	of	Things	–	wie	kann	NB-IoT	und	5G	unsere	Zukunft	verändern?“		
mit	den	Zukunfts-Szenarien	des	IoT.	
	
Wireless-Technologien	 spielen	heute	 in	der	Kommunikation	eine	 Schlüsselrolle	und	werden	dies	 in	
den	kommenden	fünf	Jahren	auch	für	neue	Anwendungen	wie	Roboter,	Drohnen	und	selbstfahrende	
Fahrzeuge	tun.		
Mit	dem	wachsenden	Internet	der	Dinge	wird	rund	um	den	Globus	zunehmend	alles	vernetzt.	Dank	
5G	dürfte	in	nicht	allzu	ferner	Zukunft	eine	Hochgeschwindigkeitsverbindung	für	alle	verfügbar	sein	-	
außer	 dort,	 wo	 es	 keine	 Netzabdeckung	 gibt.	 5G	 verspricht	Mobilfunk	mit	 Geschwindigkeiten,	 die	
kabelgebundener	Breitbandkonnektivität	 entsprechen	und	diese	 in	 vielen	 Fällen	 sogar	übertreffen.	
Für	 schnelle,	 gute	 Internet-Verfügbarkeit	 geht	es	also	um	Breitband,	und	 zukünftig	daher	auch	um	
5G.	Neben	den	offensichtlichen	Vorteilen	 für	mobile	Nutzer	werden	die	schnelle	Konnektivität	und	
erhöhte	Verfügbarkeit	auch	dem	IoT	zugutekommen:	Mehr	Geräte	können	mehr	Daten	senden	und	
empfangen.	
Eine	 vielversprechende	 Lösung	 im	 Rahmen	 des	 Internet	 der	 Dinge	 ist	 Narrowband	 IoT	 -	 ein	
schmalbandiges	 Internet.	NarrowBand-IoT	 ist	ein	neuer	Mobilfunkstandard,	der	auf	die	Vernetzung	
von	 Geräten	 im	 Internet	 of	 Things	 spezialisiert	 ist.	 Insbesondere	 Anwendungen	 mit	 zahlreichen	
Geräten	wie	das	Tracking	vieler	individueller	Güter	mit	integrierter	Zustandsüberwachung	können	so	
wirtschaftlich	 realisiert	werden	 Bei	 80	 Prozent	 der	 Anwendungen	werden	wenig	 Daten	 verschickt,	
aber	dafür	regelmäßig.	Es	gibt	weltweit	schon	viele	gute	Sensoren,	bei	denen	darauf	geachtet	wurde,	
wie	 man	 den	 Stromverbrauch	 weiter	 reduzieren	 kann,	 und	 wie	 Chips	 optimal	 Daten	 versenden	
können.	Zusätzlich	punktet	NB-IoT	mit	einer	guten	Gebäudedurchdringung.		
Es	 gibt	 bereits	 Parkplätze,	 in	 denen	 Sensoren	 einbetoniert	 wurden,	 und	 der	 Parkplatz	 kann	 dann	
einer	 App	 sagen,	 ob	 er	 frei	 ist	 oder	 nicht.	 Es	 werden	Module,	 basierend	 auf	 Narrowband	 IoT,	 in	
Mülltonnen	eingebaut,	und	dann	kann	die	Mülltonne	senden:	„Ich	bin	voll	hol,	mich	ab!“.		
An	diesen	Beispielen	sieht	man,	dass	der	Anwendung	wirklich	keine	Grenzen	gesetzt	sind	und	speziell	
auch	für	Startups	hoch	interessant	ist.	Neben	den	technischen	Vorteilen	sind	vor	allem	die	günstigen	
Tarifkonditionen	ein	Motor	für	den	Einsatz	von	NB-IoT.		
																																							
Mag.	Maria	Zesch	
	
„Internet	of	Things	–	wie	kann	NB-IoT	und	5G	unsere	Zukunft	verändern?“		
	

Maria	 Zesch	 ist	 CCO	 Business	 &	 Digitalization	 bei	 Magenta	
und	verantwortet	das	Geschäftskundensegment	als	auch	die	
Digitalisierungsagenden.	 Sie	 ist	 seit	 2003	 im	 Deutsche	
Telekom-Konzern	tätig.	Die	Absolventin	der	WU	Wien	ist	eine	
ausgewiesene	 Marketing,	 Sales	 und	 Service	
Führungspersönlichkeit	und	bringt	über	20	Jahre	Erfahrung	in	
Top	Management	Funktionen	mit.	
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 Connected	Mobility	-	Trend	oder	State	of	the	Art	

	
Dipl.-Ing.	Wolfgang	Kurz	gibt	mit	seinen	Ausführungen	zum	Thema		
„Connected	Mobility	|	Nur	ein	Trend	oder	State-of-the-Art	der	zukünftigen	Mobilität“		
einen	spannenden	Ausblick	auf	die	Zukunft	der	Mobilität.	
	
Die	Welt	 der	Mobilität	 ändert	 sich	 radikal	 und	wird	 sich	weiter	 verändern,	 nicht	 zuletzt	 durch	 die	
Digitalisierung.	Doch	wie	genau	sieht	dieser	Wandel	aus?	Sind	wir	schon	mitten	drin	oder	erst	ganz	
am	Anfang?	Welchen	Einfluss	hat	dieser	Wandel	auf	unsere	Gesellschaft	und	die	Erfüllung	unserer	
individuellen	Mobilitätsbedürfnisse?	Welche	 Technologien	werden	 nachhaltig	 erfolgreich	 sein?	Auf	
welche	 Geschäftsmodelle	 kann	 man	 in	 Zukunft	 bauen?	 Wie	 lassen	 sich	 die	 riesigen	
Innovationspotenziale	der	Digitalisierung	für	die	Mobilität	nutzen?	Kann	man	damit	unsere	Umwelt,	
unseren	Planeten	retten?			
		
Der	 Datenaustausch	 zwischen	Mensch,	 Auto,	 Infrastruktur	 und	 Cloud	 ist	wichtiger	 Bestandteil	 der	
Connected	 Mobility.	 Autonomes	 Fahren	 bedeutet,	 dass	 das	 Fahrzeug	 keine	 Person	 am	 Lenkrad	
benötigt,	es	holt	sich	die	Daten	und	zusätzliche	Informationen	wie	zum	Straßenzustand	z.B.	aus	der	
Cloud	oder	durch	Kommunikation	mit	anderen	(autonomen)	Autos.	
Hersteller	 müssen	 sich	 daher	 mit	 vier	 Begriffen	 auseinandersetzen	 (Connectivity,	 Autonomous,	
Sharing	&	Services,	Electric).	Ein	Blick	in	die	Zukunft,	wenn	jedes	Fahrzeug	autonom	gesteuert	wäre,	
würde	bedeuten,	dass	keine	Unfälle	mehr	von	Menschen	verursacht	werden,	der	Verkehrsfluss	sich	
verbessert,	 die	 Treibstoffemissionen	 reduziert	 und	 die	 Zeit	 für	 andere	 Tätigkeiten	 des	 Menschen	
genutzt	werden	kann.	Wie	schnell	diese	Realität	eintritt,	da	sind	sich	die	Techniker	uneinig.	Diverse	
Fahrassistenzsysteme	in	neuen	Autos	ermöglichen	schon	heute,	sich	die	Zukunft	vorzustellen.	Diese	
Systeme	 beweisen	 bereits	 jetzt	 die	 Zuverlässigkeit	 und	 sind	 leistbar.	 Parkassistenten,	 die	 ein	
vollkommen	selbständiges	Einparken	des	Autos	ohne	Fahrzeuglenker	beherrschen	oder	Systeme,	die	
anzeigen,	wo	sich	eine	 freie	Parklücke,	ein	Parkhaus	 in	der	Nähe	oder	eine	E-Ladestation	befindet,	
gibt	 es	 bereits.	 Das	 Ineinandergreifen	 solcher	 Anwendungen	 führt	 dazu,	 dass	 wir	 Menschen	 uns	
schnell	mit	der	technischen	Neuheit,	den	digitalen	Möglichkeiten	anfreunden,	es	selbstverständlich	
wird.	
	
Sollen	wir	in	Zukunft	den	Spaß	am	Fahren	den	Elektronikteilen	unseres	Fahrzeuges	überlassen?	Oder	
nützen	wir	die	Technik,	um	uns	ein	Fortbewegen	 so	angenehm	wie	möglich	 zu	gestalten?	Mit	den	
Entwicklungen,	die	wir	in	der	modernen	Mobilität	finden	werden,	lassen	sich	sowohl	die	Ansprüche	
passionierter	 Autolenker	 als	 auch	 jene	 der	 bequemen	 Mobilitätsgenießer	 vereinen,	 um	 nicht	 zu	
sagen:	vernetzen.	Und	letztlich	folgt	dem	grenzenlosen	Optimismus	der	Kreativen	ohnehin	zwingend	
das	 vernünftige	 Abwägen	 wirtschaftlicher,	 sicherheitstechnischer	 und	 logistischer	 Faktoren.		
	
Dipl.-Ing.	Wolfgang	Kurz	
	
„Connected	Mobility	|	Nur	ein	Trend	oder	State-of-the-Art	der	zukünftigen	Mobilität“	
	 	

Nach	Absolvierung	der	Montanuniversität	 Leoben	wechselte	
Dipl.-Ing.	 Wolfgang	 Kurz	 zum	 Automobil-Cluster	 OÖ,	 wo	 er	
seit	 vier	 Jahren	 die	 Initiative	 Connected	 Mobility	 (ICM)	
aufbaut	 und	 leitet.	 Eines	 der	 ICM-Vorzeigeprojekte	 ist	 das	
FFG-Projekt	"DigiTrans".	Aktuell	widmet	er	sich	 intensiv	dem	
Thema	"New	Business	Development	in	the	Digital	Economy".	
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 Der	Veranstalter	des	Fachkongresses	„Vernetzte	Mobilität“	

	
Raimund	Wagner	
	 	

Der	 Manager	 der	 Automobilindustrie	 gründete	 2015	 das	
Beratungsunternehmen	 CARSULTING.	 Mit	 40	 Jahren	
internationaler	Branchenerfahrung	 ist	er	nicht	nur	Zeitzeuge	
der	 Entwicklungen,	 sondern	 auch	 Mitgestalter	 der	
Veränderungsprozesse.	 Seine	 Erfahrungen,	 sein	 Netzwerk	
und	 sein	 fachliches	 Know-how	 stellt	 er	 Betrieben	 zur	
Verfügung	um	erforderliche	Veränderungen	zu	erkennen	und	
erfolgreich	 umzusetzen.	 Als	 profunder	 Fachmann	 sowie	
Mobilitäts-	 und	 Digitalisierungsexperte	 entwickelt	 er	 mit	
seinen	Kunden	Strategien,	optimiert	Prozesse	und	entwickelt	
Geschäftsmodelle	 nachhaltig	 weiter.	 Seit	 2016	 ist	 er	
Mobilitätsberater	 des	 Landes	 Salzburg	 im	 Rahmen	 von	
„umwelt	 service	 salzburg“	 sowie	 klimaaktiv	
Kompetenzpartner.	
Ebenfalls	 2016	 entwickelte	 er	 das	 neue	 Kongressformat	
„Vernetzte	Mobilität“	und	veranstaltet	einmal	jährlich	diesen	
internationalen	Fachkongress.		

	
CARSULTING	 ist	eine	-	auf	die	Bedürfnisse	der	Wirtschaft	zugeschnittene	–	Unternehmensberatung	
im	 Bereich	 der	 Mobilität	 und	 stellt	 seinen	 Geschäftskunden	 internationales	 Know-how	 und	 sein	
umfangreiches	 Netzwerk	 zur	 Verfügung.	 Kunden	 sind	 Unternehmen	 vom	 Großkonzern	 bis	 zum	
kleinen	Familienunternehmen	sowie	die	öffentliche	Hand.	
Das	Leistungsspektrum	von	CARSULTING	umfasst		

 die	Mobilitäts-Beratung	inkl.	Fuhrparkanalyse,	Mitarbeitermobilität	sowie	Förderprogamme,			
 die	Beratung	und	Begleitung	bei	der	Strategie-Definition,	der	Prozess-Entwicklung	und	der	
Marketing-Konzeption	sowie	zeitlich	begrenztes	Interims-Management,		

 Seminare	/	Workshops,	
 Impulsreferate	und	Fachvorträge,	
 Veranstalter	des	internationalen	Fachkongresses	„Vernetzte	Mobilität“.		

	


